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Stellenoermittlung: 56. £c it en be Stelle judjt Sri. 'Unna UMlbi, 9taudjen=
fteinerftrafje 7, Uarau in ©rgiefjungsanftalt. 12=jntjrige Unftaltsprapis, 6 Snljrc
leitenbe Stellung.

57. 45 r a k t i k it m als © r 3 i e I) e r fudjt Sakob iOîeier, Srielenbergftr. 7,
3itricl).

58. r a k t i k u tn in © r j i c I) u n g s l) e i tn juct)t UJttle Simone Baub, 33îaiion
bes ©Ijarmilles, ©enèue, 115 rue bes Srandjifcs, 28=jäl)rig. Siplorn ber ©cole
fupcrieur. Burcauarbeit, Scrienkolonien, ©rjieljungsanftalt.

59. E c t) r ft e H c in 5) e i m jud)t 5)r. Sdjmibtjeinp, £ei)rer, f)eerbrugg.
60. Eetjrftellc en. B 0 '1 0 n t ä r ft e 11 e judjt Sri. SDIaric ©iinbel," 20=jät)rig.

Bis 3Tîitte Bejember Sufenbergftr. 106, 3iiridj 7, nadjfjer Berlingen. Sdjurgauijcfjcs
£cljrpatent.

61. £ c t) r ft c 11 e jud)t S)r. B3a!ter SÇoclj, bis 1. 3anuar in Olsberg (Uargau).
B3ar aucl) im Sonnenberg (^rien^Eujern) als £eljrer tätig.

45. SI ö cl} i n. Sri. Unna Sceller, Sifpftr. 27, 3ürtd), 4" fuct)t otclle als SI'lieh in
in Sjeim ober Unftalt.

62. C e 1) r c r ober Sf) a u s u a t e r. fRolf USnlfer=3a&ob, Eeljrer, Bergftr. 58,
St'üsniadjt (3üricfj) fudjt eine Stellung als Eeljrer ober ^ausoater. Srou ift
SÇrankenfdjroefter.

63. £ c i t e n b e Stellung, U u f j e f) e r ober BSerkfüjjrer. 5)r. ©ruft
Eodjer, erfahrener Eanbroirt, mit guter Unftaltsprajis unb kaufmännifcljer Bilbung,
fud)t Stelle in Sjeirn. BJar in großer beim. Unftalt unb in prd). ©r^ieljungsfjeim aïs
Uuffefjer unb Bertreter ber Eeitung tätig, gute 3eugnijfe. Offerten an f3fr. Eodjer,
Btrgelsberg (St. ©allen).

64. © e l) i l f i n in B e r g SC i n b e r l) e i m. Südjtige Ungeteilte fudjt Stelle
als ®etjilfin in ein Berg^Sfinberljeiin. Unfragen an Sjrn. Borfteljer Saljjmann,
U3aifentjaus Selpcl) (Solotljurn).

65. Heimleiterin, ©rfafjrenc, gebilbete Srau, ausgebilbet in Bucljtjaltung,
uertraut mit OîafjrungsmitteO unb Oiätbrancfje, bcutfcl), franpfifd) unb englifd)
fpredjenb, luctjt Stellung. 3eugniffe unb nätjere Unskunft bei S0Î. Hns^r, SDlünfte»
plafe 3, Bern.

6. 9Î ä l) S 1 i ck unb B5 ä j cij e a r b e i t in Unftalt judjt Sri. STlura Ueim
adjer, 25=jäljrig, Dietlingen (Uarg.).

Offene Stelle: Oie Sjofangldje Stiftung fJlankis=©ljur fudjt jemnnb pr
Beforgung ber B3äjdje (STätjen, Sticken, ©lätten). ©uter Umgang mit DTäbdjen
erforberlidj.

2Bir bitten um allfeitige Unterftütjung unterer Stellenoermittlung, bic mir un=
entgeltlidj beforgen.

Berichte der Kantonalkorrefpondenten.
(ôcfjluj?.)

33etttt. 3. Äeüer, 33urgborf.

Sern, $nabenroaifenl)aus. Sefe^ung 40 non 50 glühen. Aufnahme
auch non <f3enfionären, £ehrlingen, ©pmnafiaften. Vermehrtes Veftreben,
ber Smmilie näher §u kommen.

Sri od), Staatl. (Erziehungsheim für Knaben. Schtaffäle, V3ohn=
ftuben, Aborte unb 2Bafd)gelegen^eiten mürben umgebaut, SÇoftenfumme
3r. 36 000.—. 3)as neuerftellte ©ebäube pajft fidt), architektonifd) an
Sdjlof; unb Sltftabt gut an. 5>ie Knaben haben nun ein gefunbes, förmiges
Steint. Soften per Sag (rot>) 2r,r. 4.73. 3öglinge: 52.

S f d) u g g Vetljesba Unftalt unb Äinberljeim für ©pileptifche.
bau bes ^inbert)eims für meitere 20 Letten. Vorarbeiten ausgeführt für
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Stellenvermittlung: 56, Leitende Stelle sucht Frl. Anna Wildi, Ranchen-
steinerstraße 7, Aaran in Erziehungsanstalt, 12-jährige Anstnltspraxis, 6 Jahre
leitende Stellung,

57, Praktikum als Erzieher sucht Jakob Meier, Frielenbergstr. 7,
Zürich,

58, Praktikum in Erziehungsheim jucht Mlle Simone Baud, Mailon
des Charmilles, Genève, 115 rue des Franchises, 28-jährig, Diplom der Eeolc
supérieur. Burcauarbeit, Ferienkolonien, Erziehungsanstalt,

59, L e h r st e l l e in Heim jucht Hr. Schmidheiny, Lehrer, Heerbrugg,
60, Lehrstelle c v, B o l o n t ä r st e l l e sucht Frl, Marie Grindel,'29-jährig,

Bis Mitte Dezember Susenbergstr, 196, Zürich 7, nachher Berlingen, Thurgauijchcs
Lehrpatent,

61, Lehrstelle jucht Hr. Walter Koch, bis 1, Januar in Olsberg (Aarguu),
War auch im Sonnenberg (Krienz-Luzern) als Lehrer tätig,

45, Köchin, Frl, Anna Keller, Sihlstr, 27, Zürich 4' sucht vtelle als Köchin
in Heim oder Anstalt,

62, Lehrer oder Hausvater. Rolf Walser-Iakob, Lehrer, Bergstr, 58,
Kllsna.cht (Zürich) sucht eine Stellung als Lehrer oder Hausvater, Frau ist
Krankenschwester,

63, Leitende Stellung, Aufseher oder W e r k f ü h r e r. Hr. Ernst
Locher, erfahrener Landwirt, mit guter Anstaltspraxis und kaufmännischer Bildung,
sucht Stelle in Heini, War in großer bern, Anstalt und in zürch, Erziehungsheini als
Aufseher und Vertreter der Leitung tätig, gute Zeugnisse, Offerten an Pf,-. Locher,
Mogelsberg (St, Gallen).

64, Gehilfin in Berg-Kinderheim. Tüchtige Angestellte sucht Stelle
als Gehilfin in ein Berg-Kinderheim, Anfragen an Hrn. Borsteher Salzmann,
Waisenhaus Seizach (Solothurn),

65, Heimleiterin. Erfahrene, gebildete Frau, ausgebildet in Buchhaltung,
vertraut 'mit Nahrungsmittel- und Diätbranche, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stellung, Zeugnisse und nähere Auskunft bei M, Hasler, Münsterplatz

3, Bern.
6, Näh-, Flick- und W ä s ch c a r b e i t in Anstalt sucht Frl. Klara Remâcher,

25-jährig, Mellingcn (Aarg,).
Offene Stelle: Die Hosangsche Stiftung Plankis-Chur sucht jemand zur

Besorgung der Wäsche (Nähen, Flicken, Glätten), Guter Umgang mit Mädchen
erforderlich.

Wir bitten um allseitige Unterstützung unserer Stellenvermittlung, die wir
unentgeltlich besorgen.

Vericktte äer ^anwnslkorrespvnclenten.
(Schluß.)

Bern. I, Keller, Burgdorf,
Bern, Knabenwaisenhaus, Besetzung 40 von 50 Plätzen. Ausnahme

auch von Pensionären, Lehrlingen, Gymnasiasten. Vermehrtes Bestreben,
der Familie näher zu kommen.

Er lach, Staatl. Erziehungsheim für Knaben, Schlafsäle, Wohnstuben,

Aborte und Waschgelegenheiten wurden umgebaut. Kostensumme
Fr. 36 000.—. Das neuerstellte Gebäude paßt sich architektonisch an
Schloß und Altstadt gut an. Die Knaben haben nuy ein gesundes, sonniges
Heim. Kosten per Tag (roh) Fr. 4.73. Zöglinge: 52.

T s ch u g g, Bethesda Anstalt und Kinderheim für Epileptische. Ausbau

des Kinderheims für weitere 20 Betten. Vorarbeiten ausgeführt für
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eine 3lrbeitsl)ütte für ÜJtänner. Sefetfung 209 kranke unb 34 SÇinber.
Soften per Sag. Jr. 2.14.

2 Ï) u n, 3Baifenf)aus. 3nfolge ber fctjledjten Jrequeng mürben im
J)erbjt 1932 ber (Einroolmergemeinbe gmei greffe 3imnter nermietet gum
Setrieb eines SHinbergartens. 27 Einher. Soften per Sag Jr. 3.50.

Seffenberg, ©rgiefyungsljaus für 3ugenblid)e. Neubauten: (Ein
35orftet)erf)aus, eine Gabenremife für bie E)olgarbeiter, ein ©eraädfsljaus,
3ementtriebbeete für fyunbert Jenfter. Ser Sorftefyer ift non prèles nad)
(Ef)ôtillon umgegogen. 116 3öqlinge. lüften per Sag Jr. 2.97.

S3 a b e r n 33 e r n, 35iktoria=Stiftung. Sas gange E)eim ift reno*
eiert roorben. Soften Jr. 120 000.—. Staatsfubuention Jr. 110 000.—.
Sanitäre 3nftallationen, neue elektrifdje &iid)e, Olenouation bes Speife*
faats mit neuen Sifdjen unb Stühlen. 3u beklagen ift ber E)infct)ieb bes

Sirektionspräfibentcn E)errn St. non Sdjiferli, ber ein Gegat non Jranken
92 500,— gugunften ber Viktoria hinterließ. Sas mar ein (Ebelmann im
mat)ren Sinn bes S3ortes unb fein Geben mar ein felbftlofer Sienft an
beit 3trmen. 84 3öglinge, not! befeßt. Soften per Sag Jr. 2.73.

Solothutm: S3. Ji Hinge r, Äriegftetten.
^riegftetten, Snftalt für fd)rcad)finnige Einher, îlnlage eines

Spielplanes, ber im SMnter als (Eisbahn bient. Jteue ©runbmafferoerfor*
gung. (Eine Siefenboljrung auf 15,50 Steter liefert genügenb tabellofes
S3affer. „Sic Emuseltern feierten nad) 30=jät>rigem (Ehekrieg ben m eft*
fälifdjen Jrieben, aber nid)t in SJtünfter, fonbern in ^riegftetten." Soften
per Sag Jr. 2.20. Sefefft alle 116 glaise.

Seit in gen, Sknfenhaus St. Urfula. (Errichtung einer E)iif)ner=
farm. "3111e Stöße (45) finb befeßt.

Jreibttrg: S. Stock Ii, Saloenad),
Sa lue nad), S5aifent)aus 33urg b. Sturten. Serfdjiebene ©ebäubc*

reparaturen. Soften per Sag. Jr. 3.57.

St. ©allen : 33. 3111h e r r, St. ©alten.
St. ©allen, Stinbenheim. Snbau eines Sonnenbalkons, befonbers

für bie Patienten unter ben Slinben unb SlngefteIlten, für Sonnen*
beftraljlung. Sroß bem (Ernft ber 3eiten ließen mir bie 25 3al)re bes Se*
fteßens bes Sliitbenheims nidjt oorübergeßen, ohne biefer Satfacße mit
einem befeßeiben burd)geführtert Jeftdjen gu gebenken. 3luf Samstag, ben
2. 3uli 1932 mürben {amtliche Sorftanbs* unb Subkommiffionsmitgliebcr
ins Stinbenl)eim eingelaben. Sad) einem etroas feftlicßer geftalteten Stittag*
offen hielt E)err Scßulinfpektor Sdjerrer in Srogen im blumengefdjmiickten
Speifefaal eine geljaltoolle Jeftrebe, in ber er u. a. ermähnte, baß 269
Slinbe im erften Sierteljal)rf)unbert bie S3ol)ttaten bes Stinbenljeims ge*
noffen haben unb baff für fie bie fjolje Summe oon Jr. 1 922 702.-— auf*
gcraenbet mürbe. 3eber 3nfaffe erhielt gum Sdftuffe ber Jeier als 3u=
biläumsgefdjenk ein vollgefülltes Gtorbdjen mit einem 3ubiIäumsftinfliber.
Sic Jeier hinterließ bei allen Seilnelpnem einen nachhaltigen (Einbruch.
Solle Sefeßunq 55 33läße. Soften pro Sag Jr. 3.42, im Slinbenafql
Jr. 2.69 bei 14 ^läßen.

S3a ifenhaus : keine Senberungen. 62 3öglinge. Soften per Sag
Jr. 5.19.
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eine Arbeitshütte für Männer, Besetzung 209 Kranke und 34 Kinder,
Kosten per Tag, Fr. 2,14,

Thun, Waisenhaus, Infolge der schlechten Frequenz wurden im
Herbst 1932 der Einwohncrgemeinde zwei große Zimmer vermietet zum
Betrieb eines Kindergartens. 27 Kinder, Kosten per Tag Fr. 3.50,

Tessenberg, Erziehungshaus für Jugendliche, Neubauten: Ein
Borsteherhaus, eine Ladenremise für die Holzarbeiter, ein Gewächshaus,
Zementtriebbeete für hundert Fenster. Der Borsteher ist von Prèles nach
Chütillon umgezogen. 116 Zöglinge. Kosten per Tag Fr, 2.97,

Wabern-Bern, Biktoria-Stiftung, Das ganze Heim ist renoviert

worden, Kosten Fr, 120 000,—, Staatssubvention Fr, 110 000.—.
Sanitäre Installationen, neue elektrische Küche, Renovation des Speisesaals

mit neuen Tischen und Stühlen. Zu beklagen ist der Hinschied des
Direktionspräsidenten Herrn M, von Schiferli, der ein Legat von Franken
92 500,— zugunsten der Viktoria hinterließ. Das war ein Edelmann im
wahren Sinn des Wortes und sein Leben war ein selbstloser Dienst an
den Armen, 84 Zöglinge, voll besetzt. Kosten per Tag Fr, 2,73,

Solothurn: W. Fillinger, Kriegstetten,
Kri e gst e t t e n, Anstalt für schwachsinnige Kinder, Anlage eines

Spielplatzes, der im Winter als Eisbahn dient. Neue Grundwasserversorgung.
Eine Tiesenbohrung auf 15,50 Meter liefert genügend tadelloses

Wasser, „Die Hauseltern feierten nach 30-jährigem Ehekrieg den
westfälischen Frieden, aber nicht in Münster, sondern in Kriegstetten," Koste»
per Tag Fr, 2.20, Besetzt alle 116 Plätze,

Deitingen, Waisenhaus St.Ursula, Errichtung einer Hühnerfarm,

Alle Plätze (45) sind besetzt.

Freiburg: R, Stock li, Salvenach.
Salvenach, Waisenhaus Burg b, Murten, Verschiedene

Gebäudereparaturen, Kosten per Tag, Fr. 3.57,

St. Gallen: B, Alt h e rr, St. Gallen.
St, Gallen, Blindenheim, Anbau eines Sonnenbalkons, besonders

für die Patienten unter den Blinden und Angestellten, für
Sonnenbestrahlung, Trotz dem Ernst der Zeiten ließen wir die 25 Jahre des
Bestehens des Blindenheims nicht vorübergehen, ohne dieser Tatsache mit
einem bescheiden durchgeführten Festchen zu gedenken. Auf Samstag, den
2, Juli 1932 wurden sämtliche Vorstands- und Subkommissionsmitglieder
ins Blindenheim eingeladen. Nach einem etwas festlicher gestalteten Mittagessen

hielt Herr Schulinspektor Scherrer in Trogen im blumengeschmückten
Speisesaal eine gehaltvolle Festrede, in der er u, a, erwähnte, daß 269
Blinde im ersten Vierteljahrhundert die Wohltaten des Blindenheims
genossen haben und daß für sie die hohe Summe von Fr. 1 922 702.—
aufgewendet wurde. Jeder Insasse erhielt zum Schlüsse der Feier als 2u-
biläumsgeschenk ein vollgefülltes Körbchen mit einem Iubiläumsfünfliber,
Die Feier hinterließ bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck,
Bolle Besetzung 55 Plätze. Kosten pro Tag Fr. 3.42, im Blindenasyl
Fr, 2.69 bei 14 Plätzen,

Waisenhaus: keine Aenderungen. 62 Zöglinge, Kosten per Tag
Fr. 5.19.
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S a it b ft it m m e it a n ft nit: 3nnenrertooation bes S^nabenhaufes, lint«
änberung bes Sumplaijes. 25=jähriges 3ubilöum ber Sefjrerin 3ft. 3ETÎûl=

tor. 2301(0 Sefetping mit 97 flöhen. Soften per Sag Sr. 2.91.
23 it r g e r f p i t a t : 93tobernifierung ber Ärankenabteilung, £id)t=

fignate anftatle ber Cäutfignale. 9Sarm= unb ^attroaffereinridEjtung in alien
3immern, Serbefferung ber S3 a be gelegen f)e i be rt ,ber allgemeinen Seiend),«
tung. 3nftal(ation bes Selephons in ben Ktranfeengimmern mit 2lnfd)lufs
an bas ftäbtifdje 9tek. Soften per Sag: 2tnftalt Sr. 3.18, 3)3frunb Sr. 4.3.3,
Spital Sr. 5.08.

21 f t) 1 für f et) u h b e b ü r f t i g e 93t ä bel) en. 21usbau ber 3entral«
heipng, nettes 2lngeftelltengimmer, ^ftäfterung ber Surchfahrtsftrafje. Solle
Sefetpng bei 58 tfMätjen.

2Berkftätten für 93t i n b e r c r m e r b s f ä 1) i g e. Sert bisherigen
21rbeits§roeigen (213ebcrei, Slecljterei, ©artenbau) ift eine :f)ol§roarenabtei«
tung angegliebert morben, bie 233eil);nacf)ts= unb Sifdjbekorationen, S^ak«

teenftänber, Sriefftänber, Spielroaren tjerftetlt. Sefegung non 10 3nternats=
plätten 5, batteben raerben nod)i 20 ©rterne befchäftigt. Soften per
Sag ca. Sr. 2.20.

Sonnen b ü h l, 9Räbct)energiel)ungsf)eim. J)ier rcirb ein Spielplan
geroünfchit, leiber fehlen bie 93tittel. 2Ber; fpringt ein unb hilft Sott 30
^läfeen finb 21 befettt. (2lrbeitsmangel.) Soften per Sag Sr. 3.10.

Ö b e r u 3 m i 1, St. ©allifche ©rjiehungsanftalt bezeichnet als 9teue=

rung bie ©inrichtung einer Schreinerei unb raünfcht ein Serienheim für
bie éehrlittge, einen Surrt« unb Sportplag. Sie 60 ^3lüge finb oolt befegt.
Sageskoften Sr. 5.—.

3n ber 21nftalt Cappel h of 5lronbüht finb oott 50 Stögen 45
befegt. Soften per Sag. Sr. 3.35.

3m ^nabenheim 213 g b en bei S3 a 1 g a ch roohnen 15 3öglinge, 24
Slögc finb oorhanben. Soften per Sag Sr. 1.—.

Ob erführen, Pathol, ©rgiegungsanftalt Shurhof. Inier finb non
50 glätten 45 befegt. Soften per Sag ca. Sr. 3.75. 25or einigen 3al>ren
mürbe eine 9tenooation im Setrage oon Sr. 60 000.— burchgefiihrt.

3n ber ©oang. ©rgiehungsanftalt Canghalbe in 21 b t m i 1 finb alle
Släge belegt. Soften per Sag Sr. 3.64. Ser langjährige, treue Seiter
S)err Srig Sögler ift zurückgetreten, ber Sank feiner oielen 3ögtinge folgt
ihm nach.

3n ber 2Baifenaitftalt Shal, rot) S)err Çmtts Çwhl als Dtachfolger
feines guten Saters gemählt rourbe, finb oon 50 Stögen 21 befegt. Sie
Soften per Sag belaufen fich ohne bie lanbrairtfchaftlichen ^robttkte auf
Sr. 1.60.

&inbert)eim Selfengrunb Stein (Soggenburg). 3m S3erid)tsja()rc
tourbe bas Seiephon eingerichtet uttb im Dîooember 1932 ber 10=jäl)rige
23eftanb gefeiert. Son 10 Stögen finb 9 befegt. Soften Sr. 2.67.

3m Äinberheim „©ebrafchihaus" in © o g a u (St. ©allen) raohnen 16
Einher, 7 Stage finb frei. Sie Sefegung mechfelt oft, meit auch Serien«
kinber 2fufnahme finben.

3n ber Snftalt O b e r f e l b itt SOtarbad). finb alle 64 Stage befegt.
Soften Sr. 3.76.
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T a u b st u m m e n a n st alt: Innenrenovation des Knabcnhauses,
Umänderung des Turnplatzes. 25-jähriges Jubiläum der Lehrerin Frl. Müller.

Bolle Besetzung mit 97 Plätzen. Kosten per Tag Fr. 2.91.
B ii r g e r s p i t a l l Modernisierung der Krankeuabteilung,

Lichtsignale anstalle der Läutsignale. Warm- und Kaltwassereinrichtung in allen
Zimmern, Verbesserung der Badegelegenheiten ,der allgemeinen Beleuchtung.

Installation des Telephons in den Krankenzimmern mit Anschluß
an das städtische Netz. Kosten per Tag - Anstalt Fr. 3.18, Pfrund Fr. 4.33,
Spital Fr. 5.08.

Asyl sür s ch utz b e d ü r f t i g e Mädchen. Ausbau der Zentralheizung,

neues Augestelltenzimmer, Pflästerung der Durchfahrtsstraße. Bolle
Besetzung bei 58 Plätzen.

Werkstätten sür Mi n d e r e r w e r b s f ä h i g e. Den bisherigen
Arbeitszweigen (Weberei, Flechterei, Gartenbau) ist eine Holzwarenabteilung

angegliedert worden, die Weihnachts- und Tischdekorationen,
Kakteenständer, Briesständer, Spielwaren herstellt. Besetzung von 10 Internatsplätzen

---- 5, daneben werden noch 20 Externe beschäftigt. Kosten per
Tag ca. Fr. 2.20.

Sonnenbühl, Mädchenerziehungsheim. Hier wird ein Spielplatz
gewünscht, leider fehlen die Mittel. Wer springt ein und hilft? Bon 30
Plätzen sind 21 besetzt. (Arbeitsmangel.) Kosten per Tag Fr. 3.10.

Oberuzwil, St. Gallische Erziehungsanstalt bezeichnet als Neuerung

die Einrichtung einer Schreinerei und wünscht ein Ferienheim sür
die Lehrlinge, einen Turn- und Sportplatz. Die 60 Plätze sind voll besetzt.
Tageskosten Fr. 5.—.

In der Anstalt Kappelhof-Kronbühl sind von 50 Plätzen 45
besetzt. Kosten per Tag. Fr. 3.35-

Im Knabenheim Wyden bei Balgach wohnen 15 Zöglinge, 24
Plätze sind vorhanden. Kosten per Tag Fr. 1.—.

Oberbii-hren, Kathol. Erziehungsanstalt Thurhof. Hier sind von
50 Plätzen 45 besetzt. Kosten per Tag ca. Fr. 3.75- Bor einigen Jahren
wurde eine Renovation im Betrage von Fr. 60 000.— durchgeführt.

In der Evang. Erziehungsanstalt Langhalde in Abtwil sind alle
Plätze belegt. Kosten per Tag Fr. 3.64. Der langjährige, treue Leiter
Herr Fritz Dähler ist zurückgetreten, der Dank seiner vielen Zöglinge folgt
ihm nach.

In der Waisenanstalt Thal, wo Herr Hans Hohl als Nachfolger
seines guten Baters gewählt wurde, sind von 50 Plätzen 21 besetzt. Die
Kosten per Tag belaufen sich ohne die landwirtschaftlichen Produkte aus
Fr. 1.60.

Kinderheim Felsengrund Stein (Toggenburg). Im Berichtsjahre
wurde das Telephon eingerichtet und im November 1932 der 10-jährige
Bestand gefeiert. Bon 10 Plätzen sind 9 besetzt. Kosten Fr. 2.67.

Im Kinderheim „Cedraschihaus" in Goß au (St. Gallen) wohnen 16
Kinder, 7 Plätze sind frei. Die Besetzung wechselt oft, weil auch Ferien-
Kinder Ausnahme finden.

In der Anstalt Oberseld in Marbach sind alle 64 Plätze besetzt.

Kosten Fr. 3.76.
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Sljurgait: Vorft. £ a n b o I f, Vernrain. Sîjurgaus Anftulten unb
gemeinnutjige 3nftitutionen labert im aligemeinen ein bcmegtes 3al)r hinter
fid). Rücktritte, Unfälle unb Austrocknen ber Silberbächlein Vergabungen
djarakterifieren es. ©er Canton I>at keine ftaatlidjen Anftalten.

V3aifen= unb ©rgiehungsanftalt St. 3b bagel I, 3ufd)ingcn. Von
ben 250 ^lalgeit finb 120 befell. ©innahmen 3d. 97 894.—, Ausgaben
34. 92 638.—. Soften per Vag unb Pflegling 3d. 1.—. V3er bringt bies
Stunftftiick nod) anbersrao fertig? ©anebett folgenbe Reu= unb Umbauten:
61 neue Schulbänke, 1 ©örrofen, 1 Runbnäl)mafd)ine, im Stall 1 Abfperr=
gitter, 1 Vrunnentrog, 1 S)otgterraggobO;ben, 1 gujjeifernes ©elänber mit
Sdjiebetüre, 2 Sel)reibmafcljinerr, 1 armierte Vetonbrücke, 2 ©ächer neu
gebedrt, 1 V3afd)einricl)tung int Slrankenftock, 1 Vabeeinridjtung für 3dan=
ken 32 500. --, 1 neuer £)ofp(at)brunnen 3d. 1500.-- etc. etc. Summa
Stanken? uerfcl)raeigt er.

„Seit ben 14 Sohren, bie id) l)ier bin, fparte ici) jeben Rappen unb
uermenbetc bie oielen ©abeit, bie eingingen, für bie notroenbigen Vautien
bes Kaufes", fo fd)reibt Sperr ©ir. Pfarrer ©utli.

Ceiber fällt ein Reif ins Vlüljen: ©in Spirnfd)lag lähmte ben Viel=
treuen auf ber rechten Seite unb belpnbert ihn im Reben unb ©ehen, bes=

halb h'U ber Raftlofe, ber in allen feinen Unternehmungen einen number*
baren ©ottesfegen hatte unb beffen ©ebächtnis noch jugenbfrifd) ift, auf
30. April b. 3. bemiffioniert. Rachfolger ift S)r. ^3fr. 3dei in £eutmerken.

3n ber Anftalt Rtauren traten nach 37=jährigem, reichgefegnetent
V3irken Sperr unb 3dau Oberhänsli oorn treuen ©ienft an fd)road)finnigen
Süinbern in ben mohloerbienten Ruheftanb. Veibe Kämpen — Oberhänsli
unb ©ir. ©utli — festen peinliche ©eroiffenhaftigkeit unb feltene Verufs*
tiiehtigkeit als Selbftoerftänblid)keit ooraus, mußten aber bamit bis ins
Alter unuerroüftlidjen 3ugenbmut unb elaftifd)en Schmung gu oerbinben.
©as Volk liebt feine 3bealiften, barum mar ihnen nie bange; beim roo
3bee unb ^erfon mertooll finb, ba finben fid) gleich and) bie materiellen
Wittel.

V3enn bid), Stürme im £eben bebräuen,
Sinke bir nimmer ber roagenbe Wut.
£ad)e bes Sturmes! ©s roiegen bie Wimen
Auch fid) bahin auf türmender 3dut,

Wöge ber S)immel ben lieben Scheibenben einen langen, foimigen
£ebensabenb fchenken! — Rachfolger oon S)rn. Oberhänsli ift S>err 3.
Salis.

©as K' i n b e r h e i m R o m a n s h a r n ift nach mie oor ber beoorgugte
£iebling bes VhurQaueroolkes. Schmefter S)elene £ui) fdjreibt : „V3ir
treten mit einem guten Vorfchufj, ins neue Rechnungsjahr unb haben allen
©runb, recht bankbar gu fein. Uttfer Vaufonbs hat aud) 3d'. 6648.— an
©aben erhalten, ©araus konnte ein 3immereinbau famt Wöblierung be=

ftritten unb erft noch; ein Stück £anb erroorben roerben. ©aburcl) mürbe
ber Spielplan bebeutenb nergrüfjert. V3ir erhalten burd) bie bort flehenden
S^aftanienbäume einen rcunberoollcn Sdjattenplat) für unfere 46 Einher,
©er Vetrieb geht gut. ©as neue Spans bemährt fid) in jeber Vegiel)ung.
Stann mau mehr münfdjen unb molten?"
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Thurgau: Borst, Landolf, Bernrain, Thurgaus Anstalten ui,d
gemeinnützige Institutionen haben im allgemeinen ein bewegtes Jahr hinter
sich, Rücktritte, Unfälle und Austrocknen der Silberbächlein Vergabungen
charakterisieren es. Der Kanton hat keine staatlichen Anstalten,

Waisen- und Erziehungsanstalt St, Id daze ll, Fischingen, Von
den 250 Plätzen sind 120 besetzt, Einnahmen Fr, 97 894,—, Ausgaben
Fr, 92 638,—. Kosten per Tag und Pflegling Fr, 1,—. Wer bringt dies
Kunststück noch anderswo fertig? Daneben folgende Neu- und Umbauten:
61 neue Schulbänke, 1 Dörrofen, 1 Rundnähmaschine, im Stall 1 Absperrgitter,

1 Brunncntrog, 1 Holzterrazzoboden, 1 gußeisernes Geländer mit
Schiebetüre, 2 Schreibmaschinen, 1 armierte Betonbrücke, 2 Dächer neu
gedeckt, 1 Wascheinrichtung im Krankenstock, 1 Badeeinrichtung für Franken

32 500, -, 1 neuer Hofplatzbrunnen Fr, 1500,- etc, etc. Summa
Franken? verschweigt er.

„Seit den 14 Iahren, die ich hier bin, sparte ich jeden Rappen und
verwendete die vielen Gaben, die eingingen, für die notwendigen Banken
des Hauses", so schreibt Herr Dir, Pfarrer Dutli,

Leider fällt ein Reif ins Blühen: Ein Hirnschlag lähmte den
Vieltreuen auf der rechten Seite und behindert ihn im Reden und Gehen,
deshalb hat der Rastlose, der in allen seinen Unternehmungen eineil wunderbaren

Gottessegen hatte und dessen Gedächtnis noch jugendfrisch ist, auf
30, April d. I. demissioniert. Nachfolger ist Hr, Pfr. Frei in Leutmerken.

In der Anstalt Mauren traten nach 37-jährigem, reichgesegnetem
Wirken Herr und Frau Oberhänsli vom treuen Dienst an schwachsinnigen
Kindern in den wohlverdienten Ruhestand, Beide Kämpen — Oberhänsli
und Dir. Dutli — setzten peinliche Gewissenhaftigkeit und seltene
Berufstüchtigkeit als Selbstverständlichkeit voraus, wußten aber damit bis ins
Alter unverwüstlichen Jugendamt und elastischen Schwung zu verbinden.
Das Volk liebt seine Idealisten, darum war ihnen nie bange,- denn wo
Idee und Person wertvoll sind, da finden sich gleich auch die materiellen
Mittel.

Wenn dich Stürme im Leben bedränen,
Sinke dir nimmer der wagende Mut.
Lache des Sturmes! Es wiegen die Möven
Auch sich dahin aus türmender Flut,

Möge der Himmel den lieben Scheidenden einen langen, sonnigen
Lebensabend schenken! - Nachfolger von Hrn. Oberhänsli ist Herr I.
Salis.

Das Kinderheim R o m a n s h o r n ist nach wie vor der bevorzugte
Liebling des Thurgauervolkes. Schwester Helene Lutz schreibt: „Wir
treten mit einem guten Borschuß ins neue Rechnungsjahr und haben allen
Grund, recht dankbar zu sein. Unser Baufonds hat auch Fr. 6648.— an
Gaben erhalten. Daraus konnte ein Zimmereinbau samt Möblierung
bestritten und erst noch ein Stück Land erworben werden. Dadurch wurde
der Spielplatz bedeutend vergrößert. Wir erhalten durch die dort stehenden
Kastanienbäume einen wundervollen Schattenplatz für unsere 46 Kinder,
Der Betrieb geht gut. Das neue Haus bewährt sich in jeder Beziehung.
Kann man mehr wünschen und wollen?"
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33e rum in. Dîidjts con ©elang. ©s fei bénit, baff feine ©aufdplb
es an Ferres gemannt, ber fid) täglid) nom Sklaoen erinnern lief): „j)err,
gebende ber Athener!"

S tri di flu be £> b e r S o mm e r i ift oon ©rioatuntentebmung an
einen herein übergegangen unb l)at fid) geteilt in S3?inberbeim $)t i
met Ii unb Strick ft übe Somme ri. Ceitcrin bes „E)eimetti" ift Sri.
3fa Staeljeli, bie urfprünglidje ©rünberin; ©orfteberin ber „Strickftube" ift
Url. ©ibenbeitg. ©eibe 3nftitutionen arbeiten gut. (Das 5)eimetli tjat 1932
eine 3entrall)eigung unb eine ©arage erhalten.

©lauer 33 r u n n e n Srauenfelb. 3rl. 3. 33ommer l)at in
3rauenfelb ein E)cim unb ©rioatfcbule für fcl)rcad)begabte Einher gegrünbet.
©ie 26 S3inber finb teils fd)ioad)fmnig, teils fd)ioerl)örig, teils fprcd)=
gehemmt; bod) finb alle fcf)ulbilbungsfäl)ig. ©ie meiften Einher finb erteru
unb kommen gu Suff ober mit ber 33af)n täglid) ins E)eim in ben Srt)ui=
unterridjt, ber oon groei Cetjrerinnen erteilt roirb. Unter ben internen f3fleg=
lingen befinben fid), aud) einige normale Einher. 3ene gern innen im ©erkefr
mit biefen oiele Anregungen, ©as üjeim ift jetgt nocl) nicht in ber Cage,
fid) aus ben Sd)ul= unb S3?oftgelbern gu erhalten, ©od) beftetjt bie Aus«
fid)t, baff es fid) in 33älbe felbft ermatten roirb. 33is bahnt kommt bie £ei=
terin für bas Seblenbe mit perfönlid)en ©litteln auf.

531 i n b e r 1} e i m © ü 11 i n g e n. ©as 3al>r 1932 oerlief in jeber ©e=

gietjung gut. ©ie Ceiterinnen, Sri. 53olb unb 33ommer, berichten, baff itjr
j)eim ben ihnen anoertrauten S3inbern über 53'iitbbeit unb 3ugenbgeit hinaus
eine Heimat bieten, roie fonft nur gute (Elternfyäufer gu geben oermögen, ©ic
Ausgetretenen ftetjen alle in ©erufs= ober in £ei)rftelten unb kommen an
Sonntagen ober in Serien ftets ins E)eim guriidi. ©ie internen S3?inber

befucljen bie Spulen unb arbeiten in E)aus unb ©arten.
© e n o f f e n f d) a f t A r b e i t s b e i m A m r i s ro i 1. ©as einer 53om=

manbitgefellfd)aft gebörenbe Arbeitsamt für 5Jiinbererroerbsfät)ige brannte
1926 ab. ©ie ©litte ilbaber erklärten fid), mit bem ©Meberaufbau nur unter
ber 33ebingung einoerftanben, baff bie ©tmbererroerbsfäbigen burd) ooll=
finnige Arbeiter erfetjt roerben, um ben 33erluft roieber einigermajfe eingu=
bringen, ©er £eiter, E)err Cüfdjer, konnte fid) mit bicfcr 3bee nid)t einoer=
ftanben erklären, ©r fud)te gemeinmiigige Greife für feine ©eftrebungen git
intereffieren, ba er in einem Arbeitsleim mit 3nternatsbetrieb körperlich
unb geiftig anormale 3ugenblicb.e in bas ©rroerbsleben einführen roollte.
©er ©erein 3iird)er ©3erkftötten fanb in biefem Unternehmen gerabc bas,
roas er als Anlernroerkftätte für feine ©tinbererroerbsfäbigen fndjte unb trat
besl)alb in Unterbanbtung. ©s erfolgte hierauf bie ©rünbuitg ber ©enoffen«
fdjaft Arbeitsljeim, an ber fict) ber ©ereitt 3i'trd)er 3Berkftätten, bie ©enteilt«
nütjigen ©efellfcbaften ber 53antone 3ürid) unb ©bui^au, tf)urgauifd)e pri=
oate ©ereinigungen für Anormale unb üf)err £iifd)er beteiligten.

©as Arbeitsbeim arbeitete gut unb beherbergte 76 ©ebred)lid)e aller
Art. ©rgieberifd) bereiten bie ©urfdjen in ©3erkftätten unb 3©obnung oiele
Sdjroierigkeiten. ©esbalb rottrbe ein fpegiclter Sürforger angeftellt, ber fid)
ber 3öglinge in ber Sreigeit annimmt.

£eiber ift burd) eine ©ranbkataftropbe am 5. Scbruar b. 3. ein ©rojf=
teil ber ©ebäulid)keiten gerftört roorbeit. ©od) ift oon ber ©enoffenfdpft
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Bern ra in. Nichts von Belang, Es sei denn, daß seine Bauschuld
es an Ferxes gemahnt, der sich täglich vom Sklaven erinnern ließ: „Herr,
gedenke der Athener!"

Strickstuke Ober-So mmeri ist von Privatunternehmung an
einen Berein übergegangen und hat sich geteilt in Kinderheim Hei-

> metli und Strickstube Somme ri, Leiterin des „Heimetli" ist Frl,
Isa Staeheli, die ursprüngliche Gründerin! Vorsteherin der „Strickstube" ist

Frl, Eidenbenz, Beide Institutionen arbeiten gut. Das Heimetli hat 1932
eine Zentralheizung und eine Garage erhalten.

Blauer Brunnen, Franenfeld, Frl, F, Bommer hat in
Frauenfeld ein Heim und Privalschule für schwachbegabte Kinder gegründet.
Die 26 Kinder sind teils schwachsinnig, teils schwerhörig, teils
sprechgehemmt doch sind alle schulbildungsfähig. Die meisten Kinder sind erlern
und kommen zu Fuß oder mit der Bahn täglich ins Heim in den
Schulunterricht, der von zwei Lehrerinnen erteilt wird. Unter den internen Pfleglingen

befinden sich auch einige normale Kinder. Jene gewinnen im Verkehr
mit diesen viele Anregungen, Das Heim ist jetzt noch nicht in der Lage,
sich aus den Schul- und Kostgeldern zu erhalten. Doch besteht die Aussicht,

daß es sich in Bälde selbst erhalten wird. Bis dahin kommt die
Leiterin für das Fehlende mit persönlichen Mitteln auf,

Kinderheim Göttin g en. Das Jahr 1932 verlief in jeder
Beziehung gut. Die Leiterinnen, Frl, Kolb und Bommer, berichten, daß ihr
Heim den ihnen anvertrauten Kindern über Kindheit und Jugendzeit hinaus
eine Heimat bieten, wie sonst nur gute Elternhäuser zu geben vermögen. Die
Ausgetretenen stehen alle in Berufs- oder in Lehrstellen und kommen an
Sonntagen oder in Ferien stets ins Heim zurück, Die internen Kinder
besuchen die Schulen und arbeiten in Haus und Garten.

Genossenschaft A r beits heim A m ris wil. Das einer
Kommanditgesellschaft gehörende Arbeitsheim für Mindererwerbsfähige brannte
1926 ab. Die Mitteilhaber erklärten sich mit dem Wiederaufbau nur unter
der Bedingung einverstanden, daß die Mindererwerbsfähigen durch
vollsinnige Arbeiter ersetzt werden, um den Verlust wieder einigermaße
einzubringen. Der Leiter, Herr Löscher, konnte sich mit dieser Idee nicht
einverstanden erklären. Er suchte gemeinnützige Kreise für seine Bestrebungen zu
interessieren, da er in einem Arbeitsheim mit Internatsbetrieb körperlich
und geistig anormale Jugendliche in das Erwerbsleben einführen wollte.
Der Verein Zürcher Werkstätten fand in diesem Unternehmen gerade das,
was er als Anlernwerkstätte für seine Mindererwerbsfähigen suchte und trat
deshalb in Unterhandlung. Es erfolgte hierauf die Gründung der Genossenschaft

Arbeitsheim, an der sich der Berein Zürcher Werkstätten, die Gemeinnützigen

Gesellschaften der Kantone Zürich und Thurgau, thurgauische
private Vereinigungen für Anormale und Herr Lüscher beteiligten.

Das Arbeitsheim arbeitete gut und beherbergte 76 Gebrechliche aller
Art, Erzieherisch bereiten die Burschen in Werkstätten und Wohnung viele
Schwierigkeiten. Deshalb wurde ein spezieller Fürsorger angestellt, der sich

der Zöglinge in der Freizeit annimmt.
Leider ist durch eine Brandkatastrophe am 5, Februar d. I. ein Großteil

der Gebäulichkeiten zerstört worden. Doch ist von der Genossenschaft
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bei* unocrgüglid)e S5ieberaufbau befcßloffen roorben unb ift eine ©rroei»
terung in bem Sinne oorgefeheti, baß before SBohnoerhältniffe gefdjaffeit
roerben follen. ©lücklidjerroeife finb bei bem großen Sranb keine 3nfafjen
ums £eben gekommen.

Sdfaffhoufett: 91. ©raf. 3lus unferm Canton ift menig gu berichten.
Sdjaffhaufen ftetjt bekanntlich oor ber Annahme bee neuen 3üirforgegefeßes,
bas bie 9lrmenlaften ber ©inroohnergemeinbe überträgt. S3ir t)aben a I fo
roahrfdjeinlid) organifatorifche Umftellungen in ber Serroaltung unferer Se=
triebe gu geroärtigen; babei roirb unfer Vaus Sollbefeßung erhalten.

S23 aifenï)aus S d) a f f h a u f e n. Sas Sßaifenhaus göljlt mit 12 422
Serpflegungtagen eine 3unal)me gegenüber bem Sorjahre. 3m 3tebriuu*
1932 fcßieb unfer ©ärtner 2B. £ier, ber fid) nur fcßroer mit ben Sdjickfalen
bes £ebens abfanb, aus bem £eben. Sein 9îad)folger ÎBerner 9Hüller be=

finbet fid), feit 1. 93îai im SImte unb befriebigt oollauf.
9? e ft a I o g g i h e i m S à) a f f f) a u f c n. Sûr bie 3öglinge mürbe eine

Unfalloerfidjerung abgefdjloffen; ebenfo rourbenrcir ber kantonalen Sdjul»
gahnklinik angefcßloffen, bie eine erfte Seßanblung ber Einher burd)fül)rte ;

beibes fei>r begrüßensroerte (Erneuerungen. 3m September ftarb ein liebes
fDtitglieb unferer 9luffid),tskommiffion, E)err ^rof. Sr. (Eb. Ç)aug ; mir oer=
loren in ihm einen magren Sreunb. 91enooationen im ^aufe fielen allerlei
auf bem Programm; aber es Reifet gebulbig marten, bis beffere 3eiten
aufgeben. 3m oergangenen 3a£)re rourbe bie Steinmüfte hinterm Vaufe in
einen fdjönen 9tafenplaß umgemanbelt, größtenteils buret) bie Arbeit un=
ferer Suben.

3m Srühjahr tagte bie Eehrerkonfereng bes Segirkes ^lettgau in
unfern 9Jfauern. ©enau 30 3afyre früher rourbe im Sd),oße einer £eßrer=
konfereng ber SDeim gur ©rünbung einer 9lnftalt gelegt, ßerrlid) ift er

aufgegangen unb l>at Srüd)te getragen. 9ftöd)te aud) biefe Sagung neue
Schaffe unb Slüten treiben gum SBohle unferer fdfroactjen finbet* unb
unferes Solkes unb Staates.

©rgießungsanftalt S r i e b e ck in Sud). Sas oergangene 3af)r
ftanb unter bem 3eid)en bes 2Bed)fels. 9îid)t meniger als fed)s mal faßen
mir 91ngeftellte kommen unb geßen. Saß baburcß bie Arbeit in fgaus unb
Selb, namentlid) aber bie ©rgießerarbeit bebeutenb erfcßroert rourbe, ift
rooßl gu begreifen. Somit bas 9Jtaß coli fei, ßaben mir auf Seginn bes

3aßres 1933 ben fiebenten SJedjfel, ßoffen jeboch, baß bann ein Stillftanb
eintrete.

Sie ^inbergaßl blieb faft immer bie gleicße: 8 Stäbchen unb 23—24
Suben. Ser ©efunbßeitsguftanb mar im allgemeinen ein orbentlidjer.
3roei Knaben mußten roegen ©pilepfie nach 3ürid)i gebracht roerben. ©in
Stäbchen mar gur Teilung oon einem fdjroeren 91ugenleiben lange Seit im
Äantonsfpital Schaffhaufen. Sein Sruber mußte megen eines fcßroeren

Unfalles an einem 91uge ebenfalls einen Stonat im Spital gubringen.
©ine Steuerung, beren 3:olgen mir erft mit ber Seit erkennen roerben,

roar bie Verausgabe eines 3aßresberid)tes. S3ir hoffen baburd) namentlid)
mit ben ehemaligen 3öglingen roieber in beffern Kontakt gu kommen.

©in roidjitiges ©reignis mar ber Rücktritt oon Sri. SDtarie Unger,
ber Schroefter bes frühern Vonsoaters Unger. 9tad)bem fie oiergig 3ahre
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der unverzügliche Wiederausbau beschlossen worden und ist eine Erweiterung

in dem Sinne vorgesehen, daß bessere Wohnverhältnisse geschaffen
werden sollen. Glücklicherweise sind bei dem großen Brand keine Znsassen
ums Leben gekommen.

Schaffhausön: R. Graf. Aus unserm Kanton ist wenig zu berichten.
Schaffhausen steht bekanntlich vor der Annahme des neuen Fürsorgegesetzes,
das die Armenlasten der Einwohnergemeinde überträgt. Wir haben also
wahrscheinlich organisatorische Umstellungen in der Verwaltung unserer
Betriebe zu gewärtigen; dabei wird unser Haus Vollbesetzung erhalten.

Waisenhaus Schaffhausen. Das Waisenhaus zählt mit 12 422
Berpflegungtagen eine Zunahme gegenüber dem Borjahre. Im Februar
1932 schied unser Gärtner W. Lier, der sich nur schwer mit den Schicksalen
des Lebens abfand, aus dem Leben. Sein Nachfolger Werner Müller
befindet sich seit 1. Mai im Amte und befriedigt vollauf.

Pest a lo z ziheim Scha f f h a u sen. Für die Zöglinge wurde eine
Unfallversicherung abgeschlossen; ebenso wurden wir der kantonalen
Schulzahnklinik angeschlossen, die eine erste Behandlung der Kinder durchführte;
beides sehr begrüßenswerte Erneuerungen. Im September starb ein liebes
Mitglied unserer Aufsichtskommission, Herr Prof. Dr. Ed. Haug; wir
verloren in ihm einen wahren Freund. Renovationen im Hause stehen allerlei
auf dem Programm; aber es heißt geduldig warten, bis bessere Zeiten
ausgehen. Im vergangenen Jahre wurde die Steinwüste hinterm Hause in
einen schönen Rasenplatz umgewandelt, größtenteils durch die Arbeit
unserer Buben.

Im Frühjahr tagte die Lehrerkonferenz des Bezirkes Klettgau in
unsern Mauern. Genau 30 Jahre früher wurde im Schoße einer
Lehrerkonferenz der Keim zur Gründung einer Anstalt gelegt, herrlich ist er

aufgegangen und hat Früchte getragen. Möchte auch diese Tagung neue
Schosse und Blüten treiben zum Wohle unserer schwachen Kinder und
unseres Volkes und Staates.

Erziehungsanstalt Friedeck in Buch. Das vergangene Jahr
stand unter dem Zeichen des Wechsels. Nicht weniger als sechs mal sahen
wir Angestellte kommen und gehen. Daß dadurch die Arbeit in Haus und
Feld, namentlich aber die Erzieherarbeit bedeutend erschwert wurde, ist
wohl zu begreifen. Damit das Maß voll sei, haben wir auf Beginn des

Jahres 1933 den siebenten Wechsel, hoffen jedoch, daß dann ein Stillstand
eintrete.

Die Kinderzahl blieb fast immer die gleiche l 8 Mädchen und 23—24
Buben. Der Gesundheitszustand war im allgemeinen ein ordentlicher.
Zwei Knaben mußten wegen Epilepsie nach Zürich gebracht werden. Ein
Mädchen war zur Heilung von einem schweren Augenleiden lange Zeit im
Kantonsspital Schasfhausen. Sein Bruder mußte wegen eines schweren

Unfalles an einem Auge ebenfalls einen Monat im Spital zubringen.
Eine Neuerung, deren Folgen wir erst mit der Zeit erkennen werden,

war die Herausgabe eines Jahresberichtes. Wir hoffen dadurch namentlich
mit den ehemaligen Zöglingen wieder in bessern Kontakt zu kommett.

Ein wichtiges Ereignis war der Rücktritt von Frl. Marie Unger,
der Schwester des frühern Hausvaters Unger. Nachdem sie vierzig Jahre
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tu grower ^flicljttreuc guerft als <3Irbeitslel)rcrirt, bann als ©ehilfin ber
Hausmütter fegcnsrcid) in unferm Hmrfe gewirkt Hatte, ift fie im oerg
gangenen 3rül)ling zurückgetreten. R3as Sante linger ben 160 Knaben
unb 94 ÜRäbchen, bie während ihres Hierfeins Sriebeck kürzere ober
längere 3eit beoölkerten, getuefen ift, können fiel) Ruhenftchenbe nicht uor=
ftellen, können auch mir nur ahnen. 3hr Rnbenkea roirb uns immer
roieber gum Segen werben. 3hr felbft wünfehen mir einen ruhigen £ebens=
abenb.

9c a ci) m o r t. Sie uerfdjiebenen Berichte unferer Äantünalkorrefpon=
beuten geigen ein giemlich deutliches Bild unferer Heime. ©s mirb unfere
9Ritglieber bes Snerija ficher immer roieber intcreffieren, etroas non ba
unb bort gu i)ören. Sie Rebaktion roäre bankbar, gu nemei)men, ob bie
bisherige 3orm ber Berichterftattung beibehalten werben foil, ober weiche
Renberungen gemiinfeht werben. 2Bir alle finb am Ausbau unferes
3achblattes mi toe r a n t w o rt Ii d), jeber foil irgenb etroas I)iegu bei=

tragen. 9lucl) h^r wollen wir bie 3ufammengel)örigkeit fpüren unb bas
Solibaritätsgefühl foil fich auswirken.

©(reinipiig 6er Haitaltsvprftrlrr tes Santons 3ärid).
3. S)irt, Stiifn-

Ilm 23. Oktober tagte in Qetroil a. S. bie Bereinigung ber Olnftalts-
oorfteher bes Kantons 3ürich. Sie ftattlichc 9fngal)i ber Seitnehmei
(gegen hunbert) befammelte fiel) in ber Reroenheilanftalt gum „Schlöjfli"
unter ber Ceitung oon Herrn 3of) in RJäbensmil, Sie beiden Referenten,
Herr. Sir. 91. Hmberer unb ber Housargt Herr Sr. Scheibegger, or.ien=
tierten bie Säfte über S5erben unb 3iete ber Rnftalt. ©rfterer entwarf ein
intereffantes Bild, wie aus kleinen, bcfcheibenen Anfängen oor 45 Sahren,
namentlich in lefeter 3eit bas Heim, bas leichtere ©eifteskranke, URenfdyen,
bereu ©leichgemicht ins 2Ganken geriet, gur ^pflege unb Heilung ctuf=

nimmt, gur groftgügig angelegten Rnftalt fiel), entwickelt hot- Herr Sr.
Scheibegger geigte mit feinem Shema : „Sas Verhältnis ber sßfpch'iatrte gu
©rgiehung, Religion unb Seelforge" Rtittel unb S3ege, biefen innerlich
Bedrängten öen richtigen wieber gurückguqebeu. Beide Referenten
bekennen fid) rückhaltlos gur pofitio cl>riftlid)en 9Beltanfd)auung, unb feljen
nur in ber ©nabe ©ottes bie Quelle, fomohl bie materiellen Hilfsmittel
gu erhalten, als auch ben B3eg gum tranken unb gur Heilung gu finbeu.

Ser Rundgang burd) bie Bnftalt unb ihr Bnwefen iibergeugte auch
den kritifd) ©ingeftellten, bah h:i«r nur bas Befte unb Rationelifte geboten
wirb, bas auf biefent ©Riete unter ber Siktatur ber neuzeitlichen 3or=
berungen erreichbar ift. ©in ganges Kapitel liehe fid) fchreiben über ben

muftergültigen £anbwirtfd)aftsbetrieb, ber mit feinen ca. 100 Sucharten
unb feinem bilbfdjönen Biehftanb in ben malerifchen Ställen faft cingig
baftehen bürfte.
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in großer Pflichttreue zuerst als Arbeitslehrerin, dann als Gehilfin der
Hausmutter segensreich in unserm Hause gewirkt hatte, ist sie im
vergangenen Frühling zurückgetreten. Was Tante Unger den 16t) Knaben
und 94 Mädchen, die während ihres Hierseins Friedeck kürzere oder
längere Zeit bevölkerten, gewesen ist, können sich Außenstehende nicht
vorstellen, können auch wir nur ahnen, Ihr Andenken wird uns immer
wieder zum Segen werden, Ihr selbst wünschen wir einen ruhigen Lebensabend,

Nachwort, Die verschiedenen Berichte unserer Kantonalkorrespondenten

zeigen ein ziemlich deutliches Bild unserer Heime. Es wird unsere
Mitglieder des Sverha sicher immer wieder interessieren, etwas von da
und dort zu hören. Die Redaktion wäre dankbar, zu vernehmen, ob die
bisherige Form der Berichterstattung beibehalten werden svll, oder welche
Aenderungen gewünscht werden. Wir alle sind am Ausbau unseres
Fachblattes mitverantwortlich, jeder soll irgend etwas hiezu
beitragen, Auch hier wollen wir die Zusammengehörigkeit spüren und das
Svlidaritätsgefühl soll sich auswirken.

BmiüiWg der AnMsoorsteher des Kantons Zürich.

I, Hirt, Etäfa,

Am 23. Oktober tagte in Oetwil a. S. die Bereinigung der Anstaltsvorsteher

des Kantons Zürich, Die stattliche Anzahl der Teilnehmer
(gegen hundert) besammelte sich in der Nervenheilanstalt zum „Schlößli"
unter der Leitung von Herrn Ioß in Wädenswil, Die beiden Referenten,
Herr Dir, A, Hinderer und der Hausarzt Herr Dr. Scheidegger,
orientierten die Gäste über Werden und Ziele der Anstalt. Ersterer entwarf ein
interessantes Bild, wie aus kleinen, bescheidenen Anfängen vor 45 Iahren,
namentlich in letzter Zeit das Heim, das leichtere Geisteskranke, Menschen,
deren Gleichgewicht ins Wanken geriet, zur Pflege und Heilung
aufnimmt, zur großzügig angelegten Anstalt sich entwickelt hat, Herr Dr,
Scheidegger zeigte mit seinem Thema! „Das Verhältnis der Psychiatrie zu
Erziehung, Religion und Seelsorge" Mittel und Wege, diesen innerlich
Bedrängten den richtigen Halt wieder zurückzugeben. Beide Referenten
bekennen sich rückhaltlos zur positiv christlichen Weltanschauung, und sehen

nur iu der Gnade Gottes die Quelle, sowohl die materiellen Hilfsmittel
zu erhalten, als auch den Weg zum Kranken und zur Heilung zu finden.

Der Rundgang durch die Anstalt und ihr Anwesen überzeugte auch
den kritisch Eingestellten, daß hier nur das Beste und Rationellste geboten
wird, das auf diesem Gebiete unter der Diktatur der neuzeitlichen
Forderungen erreichbar ist. Ein ganzes Kapitel ließe sich schreiben über den

mustergültigen Landwirtschaftsbetrieb, der mit seinen ca, 166 Zucharten
und seinem bildschönen Biehstand in den malerischen Ställen fast einzig
dastehen dürfte.
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